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0. Summary

After decades of experience microfilm is by far the most appropriate method of long-time archiving. Especially of cultural possessions, patient related data, in the library system and many more.

The cooperation of the task force with Austria is being continued.

A relevant publication on the issue “Internet” has been written.
1. Aktivitäten der AG

- Der Tradition folgend widmet die AG auch das vorliegende Protokoll einem Ort in Deutschland im Zehnerrhythmus wie folgt:

10. Forst (Lausitz)/Brandenburg

20. Wernigerode/Sachsen-Anhalt

30. Quedlinburg/Sachsen-Anhalt

40. Auerbach (Vogtland)/Sachsen

und nun

50. Schauinsland bei Freiburg im Breisgau/Baden-Württemberg (s. Anlage Bild).

Zu Letzterem sei ausgeführt, welche Bedeutung der Mikrofilm (eigentlich genannt als Dokumentenfilm) heute noch hat, zumal der Leiter der AG vor nicht allzu langer Zeit dazu gefragt worden ist. Wie die nun fast fünfzigjährigen Erfahrungen zeigen, ist der Mikrofilm bei 
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der Langzeitarchivierung von Daten das geeignetste Mittel. So bei deutschem Kulturgut (s. Firma Hofmaier, München, bei Bibliotheken, bei der Patientenakte und in anderen Bereichen.

- Die AG hat zwei Publikationen erarbeitet: „Das Internet – ein Zwischenbericht“ und ein Gutachten „Zur Frage der Archivierung der patientenbezogenen Information („Patientenakte“) bei Aufgabe der ambulanten Arztpraxis“ (s. Briefkopf homepage/Publikationen).
- Die Zusammenarbeit mit Österreich wird weiter betrieben.

- Die AG hat sich intensiv in die Diskussion des Referentenentwurfs des Ministeriums für Gesundheitswesen eingebracht.

- Der Leiter der AG hat bei einer Tagung der Ärzteschaft zum Medizinrecht teilgenommen und festgestellt, dass nicht wenige Juristen sich des Themas für die Patienten und Ärzte angenommen haben.
2. Literaturreferat

- Die Suche nach einem richtigen Maß zwischen Medizin und Ökonomie ist ein zunehmendes Thema (vgl. FLINTROP, J.: Dt. Ärzteblatt 111, 45, November 2014, C1581 – C1583). Unser Kommentar dazu: Sollte man auch zur Ökonomie noch das Rechtswesen erwähnen? Ist es nicht so, dass beide Bereiche gar die Medizin dominieren?
- Nach MÜNKLER, H. Focus 19/2015, S. 38 – 41 bestehen neue Regeln der Macht auf unserer Erde, wohl auch im Rahmen der weltweiten Verbreitung des Internets. Unser Kommentar: Wo Macht ist, da ist der Missbrauch nicht weit.
- Zur Patient-Arzt-Kommunikation und seiner fortwährend wichtigen Bedeutung (und sicherlich erweitert durch das Internet) schreibt: RICHTER-KUHLMANN, EVA Dt. Ärzteblatt 111, 47, November 2014, S. C1669. Unser Kommentar: Dabei bitte nicht vergessen: Die Palpation und Perkussion, also die Berührung des Patienten mit den Händen des Arztes. 

- „Die medizinische Informatik in der digitalen Gesellschaft“ beschreiben HÜBNER, URSULA, PROKOSCH, H. U. et BREI, B. im Dt. Ärzteblatt 111, 48, November 2014 C1707 bis C1710. Es erhebt sich die Frage: Quo vadis Medizinische Informatik in Deutschland und anderswo? Ein positiver Ansatz im Artikel ist die Arzt-Hinwendung zum Patienten als bemerkenswert zu verzeichnen. Das reicht aber nicht aus. Aus unserer Sicht sollte jedoch ein weiterer Schritt gegangen werden, nämlich hin zur (Muster)-Berufsordnung für Ärzte (MBO-Ä).
- Zu „Doktor per Videochat“ (vgl. HEIKE, E. KRÜGER-BRAND Dt. Ärzteblatt 112, 5, Januar 2015). Wir teilen das Interesse von Kollegen Dr. med. F.J. Bartmann generell, sehen aber auch die Dominanz direkter Kontakte vom  Patient zum Arzt (das „Hand-auf-legen“ zum Beispiel) auch in Zukunft als unverzichtbar an.
- In schöner Regelmäßigkeit tauchen bei den Informatikkonzernen immer wieder Schlagwörter auf. Dieses Jahr ist es „Entscheiderfabrik“ (vgl. z.B. https://3c.web.de) hier auf einer Ausdruckseite 5mal (in Worten: fünf) vorkommend. (Vor Jahren sagte einmal ein EDV-Experte zum Ltr. der AG etwa wörtlich: „Warum muss die Elektronik fast jedes Jahr eine neue Sau durch das Dorf jagen?“)

- Zu „Digitale Photographie und Komprimierung“: Bei JPEG-Modus Daten- und Bildqualitätsverlust, bei RAW-Modus offenbar sehr gering. (vgl.: STEWART, I., „Weltformeln“ Rowohlt 2014, S. 258-259.
- 3 -

- Unsere Literaturrecherche zu „Gesamtes Medizinrecht, von BERGMANN et al.“ NOMOS KOMMENTAR 2014“ erbrachte keine wesentlichen Erkenntnisse. Wir haben den Autoren unsere drei Gutachten zugesandt.
- Vorsicht! SAP stellt auf „Cloud“ um. Sicherheit in der Medizin wegen Schweigepflicht (s. MBO-Ä) gefährdet. 

- Wie bekannt: Krankenakten eines berühmten deutschen Rennfahrers wurden gestohlen und  verbreitet.

- De-Mail hat versagt (vgl. Focus 12, 2014, S. 88-89).

Dr. med. D. Eckstein
